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Oldenburger

Landeszeitung

Nr . 8 .

Die , ,Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Tages - Uebersicht .
Der deutsche Reichstag hat sich am letzten

Freitag und Sonnabend mit der lange erwar
teten Besprechung der Interpellation des Abg .

Dr. v . Jagdzewski betr . die Ausweisungen
beschäftigt . Verbunden wurde mit ihr die Bera :

tung über die von den verschiedensten Fraktionen
zu diesem Gegenstande gestellten Anträge . Die
Deutschfreisinnigen hatten beantragt , das Haus
sollte erklären , daß die Ausweisungen nach ihrem
Umfange und nach ihrer Art durch das nationale
Interesse nicht gerechtfertigt seien , humane Rück¬
sichten außer Acht lassen und materielle Interessen

von Reichsangehörigen beeinträchtigen . Die Sozial¬
demokraten hatten einen motivierten Antrag ein¬
gebracht , nach welchem der Reichskanzler aufge =
fordert werden solle , die nötigen Schritte zu thun ,
damit , jene die Interessen des deutschen Volkes

schwer schädigende Maßregel alsbald rückgängig
gemacht werde ." Das Centrum beantragte durch
den Abg . Dr. Windhorst „ Die Ueberzeugung
auszusprechen , daß die Ausweisungen nach ihrem
Umfange und nach ihrer Art nicht gerechtfertigt
erscheinen und mit den Interessen der Neichsan¬

gehörigen nicht vereinbar sind . " Die Polen selbst
endlich schlugen vor, einen Antrag anzunehmen,
durch welchen die verbündeten Regierungen er¬

sucht werden , einen Geseßentwurf baldigst vorzu¬
legen , in welchem einmal fremden Unterthanen ,
inwiefern dieselben die öffentliche Ordnung und
Sicherheit nicht gefährden , der freie und unge
hinderte Aufenthalt innerhalb des Reichsgebietes
gewährleistet und den Stipulationen der Wiener

Verträge , welche den Bewohnern der chemals
polnischen Landesteile innerhalb des preußischen
Staatsgebiets Freiheit des Verkehrs und des Auf¬
enthalts garantieren , gebührend Rechnung getragen
werde . Der Antragsteller Jagdzewski bestritt
zunächt die Berechtigung der Ausweisungen , die

nur in Fällen äußerster Notwendigkeit statthaft
seien ; dieselben verstoßen gegen alle staatsrecht¬
lichen und humanen Grundsäge und seien eines

christlichen Staates unwürdig . Abg . Liebknecht
hob hervor , daß die nationale Seite der Frage
erst nach der allgemein menschlichen inbetracht
komme ; es sei ein Unding zu behaupten , daß

-

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

( Fortseßung .)
, , So viel ich weiß , nein . Was immer ihn auch

zur Flucht getrieben haben mag , Schweres muß
es gewesen sein , denn von dem Moment derselben

datiert jener düstere Geist , der sich auf das Haus
Assemburg senkte und die Eltern sowie die Gräfin
Ala , die stets in den Familienangelegenheiten eine
leitende Größe war , zu einem fast menschenschenen
Zurückziehen von der Welt veranlaßte . Beiläufig
vierzig Jahre , wie gesagt , ist die Geschichte her ,
und es ist damit nicht anders geworden . Gegen
den verlorenen Sohn aber verhielt sich die Fa¬

milie voll bitterer Ablehnung . Nicht allein , daß

sie alles Böse , das man ihm nachsagte, schweigend
passieren ließen , ohne ihm entgegenzutreten , ver¬
anlaßten sie auch sofort nach Ablauf der kürze

sten gesetzlichen Frist für den damals vor¬
liegenden Fall , glaube ich, der Zeitraum von
acht Jahren die gerichtliche Anerkennung des
Verschollenseins des jungen Grafen , der nach
weiteren zwei Jahren dessen gefeßliche Todes :
erklärung folgte . Der kleine Graf war damit
unreparierbar aus der Neihe der Lebenden ge =
strichen . Die Nachricht seines wirklichen Todes
hatte man allerdings schon früher auf privatem
Wege erhalten , da aber die nötigen offiziellen
Belege darüber fehlten , so bedurfte es noch dieser
gerichtlichen Prozedur , um ihn nach seinem phy¬
sischen Tode nun auch noch regulär legal tot zu
machen . Dennoch wollte man seitens der guten
Bekannten eine Gehässigkeit der Familie gegen

--

Redaktion : Gaststraße 1 .

-Vierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. .
für die 4gespalt . Zeile 15 .

Inseratenpreis

Expedition : Gaststraße 1 .

Dienstag , den 19. Januar .

Erst

Den Leuten

das polnische Element das deutsche unterdrücke .

Der Reichstag möge die Rechte des Volkes wahren
und nicht aus Furcht vor einem Konflikt zurück¬
schrecken . Abg . Möller (freis .) ging auf die Aus¬
weisungen selbst speziell eine und erklärte dieselben
für rücksichtslos und hart . So erhielten u . A.
zwei Greise , die über 70 Jahre alt und teilweise
gelähmt waren , den Ausweisungsbefehl .

auf Nachsuchen wurde ihnen eine Frist gewährt ;
aber alle Tage kommt ein Polizeibeamter , um

sich zu überzeugen , ob sie noch nicht transport¬
fähig sind . Es gebe Leute , die durch das jetzige
Verfahren ohne jede Staatsangehörigkeit seien .
Rußland nehme grundsäßlich niemand mehr auf ,
der einmal aus dem russischen Staatsverbande
entlassen worden ; nun würde ihnen deutscherseits

| die Naturalisierung verweigert .
ständen vielleicht keine Paragraphen zur Seite ;
aber höher als das geschriebene Recht stehe ein

ungeschriebenes : das Gastrecht ! Abg . v . Hell¬

dorff - Bedra (kons .) bestritt die Kompetenz des

Reichstags in dieser Frage ; die Anträge hätten .
nur eine agitatorische Bedeutung . Die Freisin¬
nigen sollten in der Behandlung der auswär
tigen Politik an dieser Stelle etwas vorsichtiger
sein , sie seien hier mehr Vertreter der Interessen
des Auslander als des Reiches . Wenn sie so

fortführen , werde bald das deutsch “ vor ihrem
Namen eine ähnliche Bedeutung haben wie in

der Bezeichnung der „ Germania " . Abgeordneter
v . Rheinbaben (Rchsp . ) bedauert die Opposition ,

die , ohne die Konsequenzen ihres Vorgehens zu be¬

denken , die nur im nationalen Interesse getroffe =

nen Maßregeln vor der ganzen Welt als in¬

human dargestellt habe . Die Polonisierung berge
eine ernste Gefahr für die Existenz des Staates

in sich und wenn die Regierung dieser Gefahr
vorbeuge , so sollte man sich Schweigen auferlegen ,

bis im preußischen Abgeordnetenhause ein Urteil
über diese Maßregeln gefällt sei . Die deutsche

Nation stehe auch hier in ihrer überwiegenden
Majorität hinter ihrem Kanzler und warne davor ,

einen der gestellten Anträge anzunehmen , denn

dies könnte nur dazu dienen , zu einem zweiten
15. Dezember zu verhelfen .15. Dezember zu verhelfen . Abg . Rickert (dfr . )

wandte sich gegen die Ausführungen des Abg .
v. Helldorff und v. Rheinbaben und warf

den Verstorbenen darin sehen . Denn da bei dem

Vorhandensein eines älteren Bruders und Majo¬

ratserben , der ebenfalls bereits Kinder und einen

Stammhalter besaß , für die Plazierung des Ver¬

mögens zur Genüge gesorgt war , so war eigent =
lich zur Provozierung der gerichtlichen Erklärung
des Verschollenseins und des Todes des jungen

Durchgängers kaum eine Veranlassung , wenn
man nicht damit gewissermaßen sein offiziellesman nicht damit gewissermaßen sein offizielles
Lossagen von demselben vor aller Welt konsta¬
tieren wollte . Jenes Bild nun , wissen Sie ,

verdankt sein Hiersein ungefähr demselben Um
stande . Nach dem Verschwinden des jungen

Grafen wurde das Gemälde , das ihn und die
kleine Welly darstellte , die er sehr geliebt hatte ,

aus den Gemächern der Eltern entfernt , die Stelle ,

wo es gehangen , leer gelassen . Nach der kleinen
Welly auf dem Bilde stellte ein Maler ein lebens¬

großes neues Porträt derselben her , auf dem der
Bruder fortgelassen war und das nun an der

Stelle des älteren Gemäldes aufgehängt wurde .
Leßteres kam als ausrangiert in eine dunkle Ecke
irgend eines unbenußten Zimmers , unter schlechte
Landschaften und schwarzgewordene Porträts von
Herren und Frauen aus früheren Jahrhunderten
und nun ist es hier ! Wie man ihn mit

Ostentation aus der Reihe der Lebenden gestrichen ,

hatte man den Grafen Erich mit Ostentation auch
aus der Gallerie der Familienporträts verbannt .
So ist die Geschichte gewesen. Weiß der Geier ,
was die Gräfin Ala , auf deren Antrieb alles ge=
schah - denn ihre Schwester , Gräfin Wanda ,
die Mutter der Kinder , war schon tot , als die
Geschichte passierte, und der Vater , Graf Hein

-

1886 .

selbe besteht aus v . Köller -Präsident , Frh . v ..
Heeremann - erster und von Benda - zweiter
Vicepräsident . Hierauf brachte der Finanzminister
den Etat für 1886/87 ein , der die Einnahmen
auf 1288 674 442 M , die ordentlichen Ausgaben
auf 1265 993 871 My, die außerordentlichen Aus¬

gaben auf 36 834 571 My und den Fehlbetrag
auf 14 154 000 My beziffert . Der Finanzminister
erörterte in längerer Rede , daß angesichts der
starken Ueberweisungen vom Reich der Vorwurf
von einem Fiasko der Reichssteuerpolitik völlig
unbegründet sei . Dhne die Reichssteuerpolitik

würde es um die Finanzen der Einzelstaaten
Die Deckung des Defizitskläglich aussehen .

sei nur durch indirekte Steuern möglich und

hierzu sei das Branntweinmonopol mit 300
Millionen Mehreinnahme dringend nötig .

beiden und ihren Parteien vor , daß sie sich über
ihren blinden Glauben an den Reichskanzler zu
freier Prüfung seiner Maßregeln nicht mehr er
heben können . Den Mund halten und dulden " ,
das sei die Marime der konservativen Partei

( Sehr richtig ! ) und sie werden , wenn der Reichs :

kanzler die Augen zugethan habe , deshalb auch
in ein verdientes Nichts zurückſinken . Redner
bestreitet , daß die Notwendigkeit der Ausweisungs¬
Maßregel von irgend einer Seite nachgewiesen
worden sei, denn die 30 000 ausgewiesenen Polen
seien nicht im Stande , die deutsche Nationalität
zu gefährden , wenn man bedenke , daß noch über
500 000 preußische Polen im Lande verbleiben .
Nicht gegen die Ausweisung einzelner polnischer

Agitatoren opponiere seine Partei , sondern gegeu
die vom preußischen Minister des Innern ange¬
ordnete generelle Maßregel . Abg . Dr . Mar =

quardsen (natl . ) erklärte , daß die nationallibe - Die sachlich hervorragenden Gesichtspunkte in

rale Partei sich nicht in der Lage sehe , für irgend der bei Eröffnung des preußischen Land¬

einen der vorliegenden Anträge zu stimmen , weil tags verlesenen Thronrede sind die Konsta¬
sie von der Ueberzeugung ausgehe , daß nicht tierung des abermals hervortretenden Bedürfnisses ,

die Interessen des Auslandes , sondern die Inter - zu einer Anleihe zu schreiten , obwohl die Finanz¬
essen der deutschen Nation in den polnischen Landes - lage ein weniger günstiges Bild gewähre als im
teilen zu vertreten seien , und daß die preußische Vorjahre ; die offene Erklärung , daß auf dem
Regierung überzeugt sein müsse , daß die Maß - industriellen Gebiete der Absatz stocke , daß aber

regel zum Wohle der deutschen Bevölkerung in eine Abyülfe außerhalb des Bereiches der Gesez¬
den polnischen Landesteilen dringend notwendig gebung liege , mit anderen Worten , daß die Ein¬
set . Nachdem Abg . Spahn (Ctr .) einige Bei- führung neuer oder erhöhter Schutzölle nicht be =

spiele von Ausweisungen mitgeteilt , ergriff Abg . absichtigt sei ; endlich die Ankündigung von Vor¬
v . Hammerstein (kons .) das Wort , um den lagen , welche das Zurückdrängen des deutschen
Verteidigern der Anträge das Beispiel Frank Elements durch das polnische in den östlichen
reichs vorzuhalten , woselbst ein Deputierter , wel - Provinzen zu verhindern bestimmt sind .

cher es wagen sollte , eine Rede zu Gunsten einer Kanalvorlage und die Verwaltungsreform für
Die Gesetze zu demfremden Nationalität gegen die französische Politk Westfalen waren erwartet .

zu halten , einfach von der Tribüne herunter - Schuße der deutschen Bevölkerung im Osten wer¬
gerissen werden würde . (Oho ! Lärm . ) Das den mit großer Spannung erwartet ; ihre An¬

Verhalten des Reichstages in dieser Frage sei sage hat in polnischen Kreise Bestürzung erweckt .
nicht geeignet , sein Ansehen im In - oder Aus - Wahrscheinlich wird namentlich das Schulwesen

lande zu erhöhen . Schließlich wurden sämt¬Schließlich wurden sämt - in den Grenzbezirken neu geregelt , außerdem der

liche andere Anträge abgelehnt , dagegen der An- Uebertritt von Polen nach Preußen ganz ver¬
trag Windthorst gegen die Stimmen der Kon - hindert werden .

servativen und Nationalliberalen angenommen .

Das preußische Abgeordnetenhaus hat

in seiner Sonnabendsigung das vorjährige Prä¬
sidium durch Akklamation wiedergewählt . Das |

-

-
rich von Assemburg , unter uns gesagt , ein Schwach¬
matikus von Charakter weiß der Geier , sage

Aberich , was Gräfin Ala mit alledem wollte .

es wird schon so in Ordnung gewesen sein , denn
Diese Frau ein Marmorcharakter , sage ich
Ihnen , lieber Oberst weiß stets ganz genau ,
was sie will und warum ! Aber kommen Sie !

Beim Zeus und allen heiligen Jüngern des Aes¬
kulap , wir vertrödeln ja hier unsere ganze Zeit
und vergessen über der alten , verstaubten Ge¬

schichte , daß Graf Kurt auf uns wartet . Kom¬

men Sie , Herr Oberst , ich führe Sie mit einem
kleinen Umwege durch den alten Park zurück , der

ist auch interessant in seiner düstern verwilderten
Einsamkeit und giebt uns gleich eine Entschuldi¬
gung vor dem Grafen wegen unseres langen Aus¬
bleibens . Ich brauche ihm dann nicht das be¬

schämende Eingeständnis zu machen , daß ich Sie
aufgehalten , indem ich Ihnen wie ein Schwäger
Auszüge aus den Skandalgeschichten der Familie
vorgeklatscht . Mehercule , wie bin ich nur dazu

gekommen ! Wenn die Geschichte noch im fünfgekommen ! Wenn die Geschichte noch im fünf¬
zehnten Jahrhundert passiert und mithin wenig
stens Historie wäre ! Aber so ! Unsinn , Thorheit ,
sage ich !"

Finster vor sich hinblickend schritt Don Gomez
neben dem Doktor einher , dessen Erzähler ihn
eigentümlich unangenehm berührt zu haben schien .

Der Arzt seinerseits schien beslissen , den Vorwurf
der Schwazzhaftigkeit, den er sich gemacht , auch
redlich zu verdienen . Er plauderte , als Cicerone
des Obersten jetzt erst so recht in Zug geraten ,
aus dem Hundertsten ins Tausendste und erging
sich so eifrig in Erläuterungen der reichsgräflich

|

|

Die

Zur Begründung der Monopol - Vorlage
haben , wie offiziös verlautet , in aller Stille in

der ganzen preußischen Monarchie Erhebungen
sehr umfassender Art stattgefunden , welche sowohl

Assemburgischen Spezialgeschichte , daß er garnicht
bemerkte , wie beim Durchwandern des alten düste¬
ren Parkes Don Gomez eigentlich weit mehr als
er selbst derjenige war , welcher die zu durch¬

wandelnden Wege auswählte und einschlug . So¬
eben war man an einem verwilderten , von wir¬

rem Gebüsch bedeckten Plaz seitwärts nahe der
Umfassungsmauer angelangt , wo der Oberst ,
nach einem flüchtigen Forschungsblick , den er
rasch umherhuschen ließ , das Gestrüpp bei Seite
biegend sich einen Weg mitten in das Gebüsch
hinein bahnte .

Der Merikaner sah sich hier , die Augen auf

den Rasen unter seinen Füßen geheftet , noch
immer forschend um , als erwarte er dort am
Boden irgendwelche archäologische Merkwürdig¬
keiten zu finden . Dr . Dornstock , in seine Deduk¬

tion vertieft , folgte ihm , ohne auf sein Gebahren
oder den seltsamen Weg , den sein Begleiter ein¬
geschlagen , zu achten .

„ Au ! " unterbrach sich der kleine Arzt plöß¬
lich und rieb eifrig sein Schienbein . „ Hätte

ich doch über den verwünschten Stein des An¬

stoßes beinahe Hals und Bein gebrochen ! Liegt
da unter den Farrenkräutern versteckt , wo man
ihn nicht sehen kann , wie eine Fußangel ! Aber
wie sind wir denn eigentlich hierhergeraten .

, ,Ein Stein ? Lassen Sie sehen was für

ein Stein ?"ein Stein ?" sagte der Oberst hastig näher

tretend , ohne die Frage des Arztes zu beantwor¬
ten . Er kniete auf den Boden nieder und bog
das Unkraut und Gestrüpp zur Seite , um den
Stein zu Gesicht zu bekommen .

, ,Aber , mein Himmel , was wollen wir denn



die überall bestehenden mit der Branntwein¬

Erzeugung , Weiterverarbeitung , dem Ausschank 2c.

zusammenhängenden Betriebe , wie die Preise , die

in jedem einzelnen Stadium gezahlt werden , fest¬
zustellen suchten . Die aus diesen Erhebungen
gewonnenen Resultate sollen alsdann zur Berech¬
nung des Reinertrages auf 300 Mill . geführt
haben , mit welchem Betrage ein weiterer ent¬
scheidender Schritt der 1879 begonnenen Reichs¬
steuerreform " gethan werden soll . Für Preußen
rechnet man , daß , wenn der Ertrag des Mono¬
pols selbst um 50 oder 70 Mill . hinter dem

Anschlage zurückbleiben sollte , er immer noch

groß genug wäre , um die gesamte Grund - und
Gebäudesteuer den Komunen zu überweisen . Die

enorme Höhe des erhofften Reinertrages giebt

dem Reiche wie schon jetzt angekündigt wird , für

die Entschädigunsfrage eine offene Hand . Der

Entwurf berechnet die zu zahlenden Entschädigun¬
gen auf 300 bis 400 Mill . Mark ; offiziös wird

indes hinzugefügt , daß es bei einem so gewal¬
tigen Ertrage auf 100 Mill . mehr oder weniger
nicht ankommen könne , wenn den vom Monopol
betroffenen Gewerbetreibenden zu helfen sei . Da

der Bundesrat nach der voraufgegangenen Ver¬
ständigung der größeren Regierungen in der
Hauptsache leichte Arbeit haben und sein Augen¬
merk höchstens auf Aenderungen im Einzelnen
richten wird , so dürfte der Reichstag früher in
den Besitz der Vorlage gelangen , als bis jetzt
erwartet worden ist .

rsat verpflichtet ist die Staatskasse des Bundes¬

staates , dessen Gericht das aufgehobene Urteil

gesprochen hatte , oder die Reichskasse , wenn das

Reichsgericht in erster und legter Instanz erkannt
hatte . Der Klage auf Erfaz des Schadens muß

die Entscheidung der obersten Justizverwaltungs¬die Entscheidung der obersten Justizverwaltungs¬
behörde vorhergehen . Der Berechtigte hat (binnen
3 Monaten ) den Betrag der Entschädigungssumme
und die den Anspruch begründenden Thatsachen
und Beweise anzugeben . Gegen die Entscheidung
der Justizverwaltung findet der Rechtsweg statt .

Zuständig ist die Civilkammer des Landgerichts ,
vor dem oder in dessen Bezirk das Urteil ge¬

sprochen war . Revision oder Beschwerde gehen

zuletzt an das Reichsgericht . Dies in seinen
wesentlichen Bestimmungen der Vorschlag des

Abg . Rintelen .

Der Reichstagsabgeordnete M. Broemel wid¬
met dem Branutweinmonopolentwurf in

der Nation " eine Kritik , die , ohne sich auf die
mehrfach besprochenen Details einzulassen , nur
die großen allgemeinen finanziellen Fragen be¬
tont , die diesen Gesetzesvorschlag wie die ganze
Wirtschaftspolitik der Regierung charakterisieren.
Herr Broemel schreibt : „ Ein ungeheures Handels¬
und Fabrikgeschäft soll das deutsche Reich etablieren .
Es soll industrielle Etablissements erwerben und
anlegen , Beamte und Arbeiter in Dienst nehmen ,
Agenten und Detaillisten anstellen , Verkaufslager
halten und Exportgeschäfte machen . Beteiligt an

dem Unternehmen soll der Spiritusfabrikant wer¬

In der Kommission für den Antrag Lenz den , der Geschäftsgewinn soll die Kassen des

mann , betr . die Entschädigung unschul - Reiches und die Kassen des Kartoffelbrenners

dig Verurteilter und Verhafteter hat jezt gleichmäßig füllen . Die Form des Unterneh¬

auch ein Mitglied des Centrums , Abg . Rintelen , mens mag neu sein , die Sache ist es längst nicht

einen neuen Vorschlag , und zwar in Gestalt mehr . Seit Jahren arbeitet die Finanzgefeßgebung

zweier Gesezentwürfe , gemacht Der eine der des Deutschen Reiches mit Geschäftsteilhabern ,

selben hat den Zweck, für die Ausführbarkeit der die Firma Fiskus und Kompagnie " kommt nicht

Entschädigung unschuldig Verurteilter dadurch nur dem Monopolgeschäft , sondern der gesamten

gewissermaßen den Boden zu bereiten , daß die Steuer - und Wirtschaftspolitik zu . . . . Aber die

Möglichkeit solcher Freisprechungen verhindert wird , steuer - und wirtschaftspolitische Grundlage hat

welche bis jetzt beim Wiederaufnahmeverfahren oft es mit allen Maßregeln gemein , welche die Fi¬

nur deshab erfolgen , weil Hauptbelastungszeugen nanzgefeßgebung des Deutschen Reiches seit sieben

seit der Verurteilung des Betreffenden mit dem Jahren ergriffen hat . Die Zolltarif -Revision des

Tode abgegangen sind , oder auch weil sie sich Jahres 1879 hat genau wie heute das Brannt¬

der betreffenden Thatsachen nicht mehr mit solcher weinmonopol , die Kassen des Deutschen Reiches

Sicherheit erinnern , um sie beeidigen zu können . mit ungezählten Millionen füllen sollen , und ge¬

Nach Beseitigung der Möglichteit derartiger sich nau wie jetzt beim Branntweinmopol , sind schon

auf das bloße non liquet stügender Freisprechun - damals den geplagten Finanzministern der Ein¬

gen im Wiederaufnahmeverfahren bestimmt der zelstaaten und den Kommunen von der Reichs¬

zweite Gefeßentwurf des Abg . Rintelen weiter , daß steuer -Reform goldene Berge versprochen worden .

schon im Wiederaufnahmeverfahren ausgesprochen An den heute nun einmal unentbehrlichen Kom¬

werden soll , ob wirklich die Verurteilung eines pagnons fehlte es auch damals nicht ; soll heute

Unschuldigen erwiesen worden ist oder nicht . der Kartoffelbrenner als Associé eintreten , so war
es damals der Eisenindustrielle , der Spinnerei¬

Von einer Entschädigung für nnschuldig erlittene
Untersuchungshaft sieht auch der Abg . Rintelen besitzer , der Getreideproduzent , der Forstbesizer .

in seinen Gesezentwürfen ab . Die Entschädigung Gleichviel ob Eisen oder Garn , Korn oder Holz ,

dem Produzenten und Verkäufer sollte durch den
soll nach dem Antrag des Abgeordneten in der
Weise erfolgen , daß für berechtigt zum Schaden 3wang des Gesetzes ein rentabler Preis gesichert

ersaz erklärt werden 1) der Freigesprochene , 2) werden , und alle neuen Zollerhöhungen und

nach dessen Tode der Ehegatte , der mit ihm in alle neuesten Zollforderungen gründen sich allein

Gütergemeinschaft gelebt oder ihn beerbt hat , 3) darauf , daß die Sicherung dieses Preises sich als

dessen Verwandte in auf - und absteigender Linie ungenügend erwiesen habe . Wenn endlich beim

sowie seine Geschwister und deren Kinder , sofern Branntweinmonopol die Reichsverwaltung die

sie ihn beerbt haben , oder sofern sie , falls die überschüssige Produktion unter den Ankaufsprei

Strafe nicht vollstreckt worden wäre , nach Vor - sen zur Ausfuhr bringen will , so ist ja in unsern

schrift des bürgerlichen Rechts von ihm zu unterzollgeschüßten Industrieen das Erportgeschäft unter

Ersatz zu leisten ist für den Selbstkostenpreisen seit Jahren lebhaft im
stüßen gewesen wären .

allen vermögensrechtlichen Nachteil , welcher dem Schwunge , ganz zu geschweigen von der Zuckerindu¬

zum Ersaße des Schadens Berechtigten burch die strie , in welcher die Prämiierung des Exports den

Strafvollstreckung entstanden ist . Zum Schaden- Kern der staatlichen Begünstigung bildet . . Die

fragte der Arzt , sich ver - Boden zu bestatten , der Umstand , daß er anderer

,,Haben Sie mich hier Konfession gewesen griechisch -katholisch - er
höhte die Schwierigkeiten . So sagt man ! Andere
behaupten , die Herrschaft habe Grund zu dem

Wunsche gehabt , den Verstorbenen in aller Stille

und ohne daß die Leiche erst zu Vieler Augen
auf sich lenke , unter die Erde zu bringen .

Wissen Sie , was man sagt ? "
„ Nun ? "

-eigentlich hier ?"
wundert umschauend .

hergeführt ? "

-

- warf, , Es fiel mir eine Pflanze hier auf "

der Oberst leicht hin , mit der Bloslegung des

Steines beschäftigt . " Angiopteris evecta ,

glaube ich. "
Irrtum , lieber Oberst , Irrtum ! Die Macat¬

tiaceen sind hier sehr häufig , damit haben Sie

sie verwechselt ! Angiopteris evecta werden Sie
hier vergeblich suchen . Sie ist der Gruppe der

Schizäaceen verwandt , aber nur auf den In

seln der Südsee heimisch . aber zum

Teufel , Herr Oberst und Kollege , was haben

Sie denn da ? "
- sagte der Oberst kalt , sich, , Es ist richtig "

vom Boden erhebend und die Augen finster
auf den blosgelegten Stein geheftet . , ,Ein
Grabstein . "

-

-,,Ein Grabstein ? Ah , recht so ein griechi
sches Kreuz mit schwarzer Delfarbe darauf ge¬
malt . Jest besinne ich mich wissen Sie , wowissen Sie , wo

wir sind , Don Gomez ? Es ist das Grab jenes
russischen Leibeigenen Jwan , von dem ich Ihnen
vorhin die Geschichte erzählte . . . erinnern Sie
sich ? Aber wie zum Wetter kamen Sie gleich
auf den Gedanken , daß es ein Leichenstein sei ,
da Sie ausriefen : richtig , ein Grabstein !"

-

- 11

„ Der Platz schien mir so geeignet als Stätte
eines Grabes ein Stein , der hier errichtet
war , mußte eine düstere Bedeutung haben "

Es war eineentgegnete der Oberst zerstreut .

Vermutung

„ Ich bewundere Ihren Scharfsinn ! Vorzüge
licher Blick für archäologische Forschung jenes

geheimnisvolle Agens richtiger Kombination , das

beim Tier Instift , beim Menschen Talent heißt .

Ja , man hat den Mann damals hier ver¬
scharrt sagen wir : begraben . Die Kirche er

hob Bedenken , den Selbstmörder auf geweihtem
-

|

-

Der kleine Doktor erhob sich auf die Zehen
spißen , um dem Obersten ins Ohr flüstern zu

können . „ Der Mann soll zu Tode gepeitscht
sein ! "

„ So . "

-

, ,Dder sagen wir richtiger : in den Tod ge¬

peitscht sein . Er wurde vollständig als Leib¬
eigener betrachtet und gehalten , obwohl die Leib¬
eigenschaft hier längst aufgehoben war . Aber was
wollen Sie einem gräflichen Hause mit seinen

pietätvollen Erinnerungen an seine einstigen feu¬
dalen Rechte und mit dem autokratisch patriars
chalen Wesen im Innern seines alten Stamm¬

schlosses konnte man doch füglich nicht auf die

Finger sehen , wie einem alten Weibe , das Pflege¬
finder hält . Der Mann bekam die Knute , sagt
man , wegen eines Vergehens , das er begangen .

und die Prozedur geriet ein Bischen zu stark .
Aufs Krankenlager gesunken , soll er , um seinen
Qualen zu entgehen , Gift genommen haben .
Aber , wie gesagt : eitel Gerede ! Wer weiß , ob
was Wahres daran ist oder nicht . Zwei alte

Diener , Kutscher , gleichfalls Russen , welche bei
der Geschichte zugegen gewesen sein sollen - und
zwar aktiv , verstehen Sie sind tot . Diefind tot . Die

übrigen damaligen Diener des Schlosses hörten
von der Sache allenfalls munkeln , aber wußten

nichts Näheres davon , Punktum . Die Sache ist

tot , wie der Mann da unten . Kommen Sie ,
Der Graf wartet . "

-

Sie schritten dem Hauptgebäude des Schlosses

neue Steuer - und Wirtschaftspolitik führte sich
mit dem Vorschlage ein , die Reichseinnahmen
durch Besteuerung des Auslandes zu vermehren .
Die seitdem immer wiederholte Behauptung , daß
die deutschen Eingangszölle von den Ausländern
bezahlt werden , ist in ihrer ganzen ernsten und

|heiteren Tragweite bis heute noch nicht erschö¬
pfend erörtert . Aber nicht nur in finanzpoliti
scher , auch in wirtschaftspolitischer Hinsicht be¬
gannen die Zölle Wunder zu wirken . Die hohen

Preise , welche die Eisenindustriellen auf dem

deutschen Markte erzwingen konnten , machten es
ihnen möglich , im Auslande unter den Selbstkosten
zu verkaufen ; der Aufschwung der deutschen Ausfuhr
begann . Kein Geschäftsmannkann auf die Dauer einen
großen Teil seiner Erzeugnisse unter den Selbst¬
kosten verkaufen , ohne sich und andere in den
Bankerott zu treiben . Aber diese unbestreitbare
Wahrheit , welche man auch bei jeder Nation im

einheimischen Verkehr zwischen einzelnen Geschäfts¬
leuten unbedenklich gelten läßt , soll keine Anwen¬

dung finden auf den Handeksverkehr der Nati¬
onen unter einander ; ein Exportgeschäft mit Ver¬
lust für den Erporteur soll doch noch als ein

wirtschaftlicher Gewinn für das Land gebucht
werden . Mit der Zahl und Höhe der Schußzölle
stieg die Anwendung dieses neuen Grundsatzes
in der Praxis ; er feierte seinen höchsten Triumph
in der Zuckererportprämie . Heute liegt es vor
aller Augen , daß dieser Versuch , durch eine neue
Steuer - und Wirtschaftspolitik des Deutschen
Reiches den internationaten Handel zu fassen
und zu beherrschen , völlig gescheitert ist . Die

mißachteten Gesetze des wirtschaftlichen Verkehrs
haben prompt und unabwendbar gewirkt ."

lichen Ziele der Politik und die Frage : „ ob Mo¬
nopol oder nicht " , schließlich den Ausgangspunkt
für ein solches Echo im evangelischen Berlin ab¬
geben mußten . Der Papst aber kann sich Glück
wünschen . Ein solches Ende des Kulturkampfes
würde die kühnsten Hoffnungen der Ultramon¬

tanen übersteigen . Deutschland wäre damit neben
Afrika das hoffnungsvollste Land für katholische
Propaganda geworden . "

Eine Generalversammlung des Vereins der
Spiritusfabrikanten ist auf den 23. cr .

nach Berlin berufen . Da zu diesem Verein sehr
viele landwirtschaftliche Kartoffelbrenner gehören ,
so rechnen die Monopolfreunde darauf , in dieser
Generalversammlung für das Branntweinmonopol
eine Mehrheit zu erlangen . Vorsitzender des Ver¬
eins ist der bekannte nationalliberale frühere Ab¬

geordnete Kiepert . Der eigentliche Macher aber

ist der Professor May Delbrück . Auf der Tages¬
ordnung steht übrigens außer der Stellungnahme
zu dem Gesezentwurf , betreffend das Branntwein¬
monopol , die Beratung eines Notsteuergeseẞent¬
wurfes .wurfes . Der letztere soll den Brennern eine er¬

höhte Ausfuhrprämie für die Zwischenzeit bis zur
Einführung des Monopols im Jahre 1888 ver¬
schaffen . In der Bekanntmachung des Vorstan =

des heißt es : „ Da der Besuch der Versammlung
voraussichtlich ein sehr starker werden wird , ist
diesmal die Teilnahme von Gästen ausgeschlossen

und nur Vereinsmitgliedern der Eintritt gestattet . "

PE

Ueber die bayerische Ministerkrise macht

die Franks . 3tg . " Angaben , die den Stempel
der Wahrscheinlichkeit tragen . König Ludwig II .
legte dem Ministerium nahe , dem Landtage eine

Kreditvorlage bis zu 20 bezw . 30 Millionen zu

machen , behufs Fortsetzung seiner Schloßbauten .
Am 6. d . M. antwortete das Gesamt -Ministerium

mit einer Vorstellung an den König , welche in
der Bitte gipfelte , derselbe wolle im Hinblick auf
die pekräre Lage des Landes die Bauten ein¬

stellen . Am 10 . d . M. erfolgte die Antwort
des Königs , durch welche diese Vorstellung zu¬

Am 11 . d . M. beriet dasrückgewiesen wurde .
Gesamt -Ministerium über die Angelegenheit ; eine
Minorität war für Demission , es behielt indes

die Ansicht die Oberhand , daß das Ministerium

keinen Grund habe zurückzutreten .

In der französischen Deputiertenkammer

und im Senat gelangte am Donnerstag folgende
Botschaft des Präsidenten Greyy zur Vers

Den Eindruck , den die Eventualität einer

päpstlichen Nuntiatur in Berlin auf das

protestantische Selbstgefühl in hochkirchlichen Krei¬
sen gemacht hat , gibt der „ Evang . Kirch .-Anz ."

in einem Artikel wieder , dem wir folgende Säße
entnehmen : Wenn alle höheren Stellen , wenn

alle politischen und kirchlichen Autoritäten sich

mit dem Faktum eines Nuntius in Berlin aus¬

geföhnt haben werden , das evangelische Gewissen
des Volkes wird nun und nimmer aufhören ,
gegen eine solche Thatsache zu protestieren , denn

der päpstliche Nuntius in Berlin bedeutet die

ultramontane und römisch-katholische Propaganda
in der Hauptstadt des evangelischen Deutschland
und wäre eine weitere Etappe in der durch

Christusorden und andere Merkwürdigkeiten sich
mehr und mehr erfüllenden Prophezeiung des
Kardinal Manning , daß der Entscheidungskampf | lesung :

zwischen Wittenberg und Nom auf märkischem
Sande ausgekämpft werden wird . Man vergegen - | durch seine Nationalversammlung zum Präsiden¬
wärtige sich außerdem die kirchliche Lage in Ber¬

lin , wenn die glänzende Pracht eines Nuntius
in der Hofgesellschaft und überhaupt in den Ge¬

sellschaftskreisen Berlins so einschmeichelnd wie
möglich für römische Gegenreformation und Seelen¬
rettung plaidiert , in demselben Berlin , dessen
evangelische Gemeinden durch die liberalen Stadt¬
räte und die freisinnigen Gemeindekörperschaften
von Kirche zu Kirche mit den fortgeschrittensten
Predigern des Protestantenvereins aus dem deut :

schen Reiche unablässig versorgt werden und wel¬

ches auf evangelischem Boden durch die hieraus

hervorgehenden Kämpfe den kirchlichen Skandal | welche ihm die von ihnen gehegten Wünsche nach

in Permanenz hat . . . . Der Gedanke , daß es

Indem Frankreich zum zweiten Mal mich

ten der Republik berief , hat es mir eine neue

Ehre zuerkannt , deren ganzen Wert ich empfinde ,

eine Ehre , welche , wenn dies möglich wäre , meine

Dankbarkeit und meine Hingebung noch erhöhen
würde . Frankreich hat vielleicht bekunden wollen ,

daß es zufrieden ist mit den Bemühungen , welche
ich gemacht habe , um im Sinne des Landes die

mir übertragenen hohen Befugnisse auszuüben .

Das Land hat aber gleichzeitig besonders zeigen
wollen , welch ' hohen Wert es auf die Stabilität

der republikanischen Regierungsform legt , indem
es auf diese Weise denen eine Antwort erteilte ,

einer Regierungsänderung unterstellen . Durch

so mit uns kommen würde , ist nicht so schmerz die Lehren einer langen und harten Erfahrung

lich , als die Erwägung , daß die sozial -wirtschaft - weiß Frankreich , daß die Republik , welche es

wieder zu Gomez von dem Vernommenen plöß¬
lich abbrechend , erinnerte den Doktor an das

Versprechen , ihn von seinen Arbeiten im Archiv
gelegentlich Kenntnis nehmen zu lassen und ver¬
abredete den Tag hierzu . Dr. Dornstock ging
mit Freuden darauf ein , auch auf das Ersuchen

des Obersten , zu Graf Kurt von der Verabredung

zu schweigen . Don Gomez erklärte , wenn man
vor dem Grafen die Sache erwähne , müsse man
selbstverständlich dessen Erlaubnis dazu nachsuchen ,selbstverständlich dessen Erlaubnis dazu nachsuchen ,
daß er , als Fremder , das so abgeschlossen ge¬

haltene Familienarchiv besuche, und man laufe
damit Gefahr , den Grafen entweder zu einer
widerwillig gegebenen Zustimmung zu nötigen ,
oder aber , indem man wahrnehme , daß die Sache
seinen Wünschen zuwiderlaufe , darauf verzichtenseinen Wünschen zumiderlaufe , darauf verzichten
zu müssen . Dr . Dornstock fand zwar , daß Don
Gomez ein Bischen gar zu feinfühlig kalkuliere ,

da es ja dem Grafen im Traum nicht einfallen

könne , gegen den Besuch des Archivs durch einen
so passionierten Heraldiker und Genealogen etwas
einzuwenden ; aber er war viel zu eifrig bedacht ,
das Intereffe des Obersten für seine Arbeiten
rege zu erhalten , als daß er ihm durch Weit
läufigkeiten in Nebendingen hätte entgegentreten
mögen . Er versprach , alles ganz nach den Wün¬

schen seines Freundes zu arrangieren und erklärte ,
daß dies sich auch leicht thun lasse .

(Fortsetzung folgt . ).

Eine neue Welt am Nordpol .

Die Unordnung , welche in den letzten zwei

Jahren in den Verhältnissen unseres Planeten
geherrscht hat , das Erscheinen verschiedener
Kometen , der Wechsel des Klimas , die ungeheuren
Ueberschwemmungen , die schrecklichen Orkane 2c .

haben allmälich die Aufmerksamkeit der Gelehrten
auf sich gezogen . Und indem sie sich daran

machten , die Ursachen all dieser ungewöhnlichen

Phänomene zu erkennen , zogen sie auch verschic =
dene Theorien inbetracht , von denen die cinen

schon gleich bei ihrem ersten Bekanntwerden mit

Verachtung gestraft und die andern nicht lange
danach in Vergessenheit begraben worden waren ,
um dieselben auf ' s neue zur Diskussion zu stellen .

Unter den Theorien , welche zur Zeit ihres Ent¬
stehens als höchst unvernünftig betrachtet worden .
sind , heutzutage aber wieder die Aufmerksamkeit
der wissenschaftlichen Welt erregt haben , befindet
sich eine , von der man glaubt , daß sie im höchsten
Grade einer nochmaligen Prüfung und der ein¬
gehendsten Untersuchung wert sei . Wir meinen

Vom Tage ihrerdie Theorie von Symmes .
Aufstellung an war sie die Zielscheibe des Spottes

bei all ' denjenigen , die da vermeinen , die Gefeße ,
welche den Gang der Dinge auf unserem Pla¬
neten bestimmen , von Grund aus zu kennen ; sie
enthielt aber gleich vielen anderen Theorien ,
welche beim ersten Anblick für nicht realisierbar
gehalten wurden , den fruchtbaren Keim zu irgend
einer wichtigen Entdeckung .

Es ist , bekannt , daß Symmes den Kongreß

der Vereinigten Staaten Amerikas im Jahre
1824 um Unterstügung seines Projektes anging ,
die Eiszone zu öffnen , welche den Eintritt in die

unbekannte , nach seiner Theorie jenseits der Eis¬
zone existierende Welt verschließt . Bei einer so

wenig wissenschaftlichen Körperschaft , konnte
es nicht befremden , daß das Projekt des
Symmes als die Verirrung eines Gelehrten auf¬

genommen wurde , und zwar bis zu dem Grade ,

daß das große von Symmes geöffnete Loch nach¬
gerade zu einem populären Ausdruck wurde ,
womit man eine außerordentliche Lüge bezeichnete .

Heute liegt die Sache aber so , daß die eng¬
lischen Gelehrten sich entschlossen zeigen , eine solch '

extravagante Theorie mit Interesse zu studieren ,
und man spricht schon von dem Plane Howgate ' s

der auf die nämlichen Prinzipien sich stützt , wie

a

m

f
11

C

f

11

Б

e.

b

C

f

T

a

f

f

1

t



becher hier .
Ritterkreuz I . KI . : Justizrat Dr . Fran =

kenfeld -Schwartau ; Ober -Staatsanwalt Huber
hier ; Ober -Reg . -Nat Mücke - Eutin ; Geh. Kirchen¬

rat Hansen hier ; Kirchenrat Dr . Ruperti
Eutin .

=

Ritterkreuz II . KL. : Ober -Schulrat Ter
beck -Vechta ; Ober -Schulrat Ramsauer hier ;

Reg .-Rat v . Buttel - hier ; Finanzrat Delter =

mann - hier ; Rechtsanwalt Wolf - Dose -Neu¬
stadt in Holstein .

Ehrenkreuz I . KI .: Medicinal -Assesor Du¬
gend Varel ; Hauptamtsrendant Bapp - hier ;

Kassen-Inspektor Stühmer - hier ; Proprt . von
d . Lippe hier .

Ehrenkreuz II . I . : Gerichtsschr . Wiem =

ken - Eutin ; Revisor Hardenack - hier ; Haupt¬
amtsassistent Grube I. Varel ; Wahnbeck - hier ;amtsassistent Grube I. - Varel ; Wahnbeck - hier ;

Rathmann -hier ; Steuer -Einnehmer Schwerdt¬

feger -Cloppenburg; Jörster Braß - Leisel, Fürst.
Birkenfeld .

aus seinem Unglück emporgehoben hat , heute | Lenz - Eutin ;

mehr als jemals die ihm notwendige Regierungs¬
form ist , dem Lande Ruhe und Gedeihen , Kraft

und Größe zu sichern , die einzige, welche dauern
kann , weil sie allein dem demokratischen Zustande
des Landes angepaßt , allein mit der nationalen

Souveränetät verträglich ist . Frankreich hat in

einem halben Jahrhundert erlebt , wie zweimal

die Monarchie und zweimal das Kaiserreich in

Revolutionen zu Grunde ging , und wenn man

jetzt eine neue Restauration vorschlagen würde ,

so weiß das Land , daß das , was man ihm vorschlägt ,

nur eine neue Revolution und zwar die furcht =

barste von allen bedeutet und zu einer von jenen

ephemeren Regierungen führt , welche das Land
bereits gehabt und gestürzt hat . Das ist der

Grund , weshalb Frankreich sich der republikani¬
schen Regierungsform zugewendet hat und wes¬

halb es die Stetigkeit seiner Regierung will . Das
Parlament wird sich mit diesem Gedanken Frank

reichs durchdringen, wenn es an seinem Teile
auch einer ministeriellen Stetigkeit besondere Für

forge zuwendet , da eine solche so notwendig ist

für eine gute Führung der Geschäfte der Repu¬

blik , für die Würde der republikanischen Regie¬

rung , für Frankreichs Kredit und für seine Achtung
vor der Welt . Diese wünschenswerte Stetigkeit

hängt ab von der Bildung einer gouvernemen¬
talen Majorität , der gebieterischen Notwendigkeit
des gegenwärtigen Augenblicks . Dieselbe ist ge¬
sichert, wenn die Freunde der Republikes nur wollen .
Möchten sich dieselben nur fest zusammenschließen auf

dem Gebiete , welches ihnen gemeinsam ist . Dasselbe

ist weit und fruchtbar genug , daß sie durch ihre
Einigung darin alle für die Bedürfnisse und
die Wünsche des Landes notwendige Befriedigung
finden können . Die französische Republik ist seit

den Friedensschlüssen mit China , Annam und
Madagaskar im Frieden mit allen Nationen , fie

yat niemals aufgehört , in Frieden zu sein mit
den Völkern Europas und Amerikas , in deren

Vereinigung Frankreich den Plaz wieder einge¬

nommen hat , der ihm gebührt . Ich habe jetzt

noch die Anerkennung auszusprechen , die das

Land seinen Armeen zu Land und zu Wasser

schuldet , indem ich hervorhebe , daß Frankreich

stolz auf seine Heere ist und daß es ihnen mit

mütterlicher und vertrauensvoller Teilnahme

gefolgt ist bei jenem Feldzuge im fernen Dsten ,

wo sie den Geist der Opferwilligkeit , die Tapfer¬

keit und alle jenen militärischen Eigenschaften in

so hohem Maße bewahrrt haben , die den Stolz

Frankreichs ausmachen und seine Sicherheit be¬

gründen . "

-

CONTENEDOVORNICE

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 18 . Januar .

=
=
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Aus Anlaß des gestrigen Ordensfestes find

folgende Ernennungen u . s. w . erfolgt : Amts =

richter Brauer - Cloppenburg und Rüder Brake

zu Oberamtsrichtern , Ober - Weg- und Wasserbau¬
Inspektor Tenge - Jever zum Baurat , Ober¬

Vermessungs -Inspektor Rodenberg Gutin zum

Steuer - Rat , Zoll -Einnehmer v . Harten Elsfleth

zum Zollamts -Rendanten , Amts -Assessor Stracker
jan hier zum Regierungs -Assessor ernannt , dem

Seminar Direktor Dr . Ostermann hier der

Titel „ Schulrat " und dem Seminarlehrer Kü¬

noldt hier das Prädikat , , Oberlehrer " verliehen .

Ferner find an Ordensdekorationen verliehen

=

worden :

=

Groß - Komthure : Oberjägermeister Baron
v . Beaulieu - Eutin .

3Komthure : Ober Appellationsrat a . D.

von Wedderkop hier ; Regierungspräsident=

sie von Symmes im Jahre 1824 aufgestellt wor¬
den , und hält dessen Ausführung für möglich ,

trotz der Hindernisse , welche er darbietet .

Seine Ueberzeugung von der Eristenz einer
unbekannten Welt jenseits der Eiszone gründete
Symmes auf , wie er sagte , viel handgreiflichere
Beweise , als sie für Kolumbus in den Früchten
und Wurzeln gelegen waren , welche nach einem

Sturme an die Küsten Spaniens getrieben kamen .
Ihm stammten die Beweise nicht aus der toten

Natur , sondern von lebenden Wesen , deren In¬

stinkt untrüglich ist., Eine beglaubigte Thatsache
ist es , daß in jedem Jahre ausgangs Oktober
diewilden Heerden der Bisonochsen, Hirsche, Renn¬
tiere , Eisbären , Füchse , Hasen , Kaninchen u . s . w .

in Masse nach dem Nordpol hin auswandern und
jenseits der Eisebenen verschwinden , welche den
Zugang zu dem genannten Pole versperren , und
daß sie dann im folgenden Frühjahr in die von

den Eskimos bewohnte Region zurückkehren, alle
in guter Gesundheit , die Weibchen von ihren
Jungen begleitet , welche sie in der Zeit ihrer
Auswanderung geboren , und die Männchen feist
und wohlgenährt .

Wo bringen diese Tiere den Winter zu ? Welches
geheimnisvolle Land gewährt ihnen die Herberge ?

Diese Fragen waren der Ursprung von der Theorie
des Symmes . Und er argumentierte : Wenn zahl
reiche Heerden den Weg zu einem milderen Klima
finden , als die ihnen bekannten kalten Gegenden
gewähren , und wenn sie das Mittel ausfindig
machen , darüber hinauszugehen , so darf es dem
Menschen nicht unmöglich sein , ihnen zu folgen .
Demgemäß war es seine Idee , eine Expedition
zu organisieren ,die von Etappe zuEtappe denSpuren
dieser Tiere folgte . Den ersten Winter sollte sie

|

Geh . Ober - Reg . - Rat Mugen | hätte glauben können , Oldenburg stehe an allenGeh . Ober - Reg . - Nat Mugen - hätte glauben können , Oldenburg stehe an allen
Ecken in hellen Flammen . Nicht nur Hörner

und Hupen veranstalteten einen entsetzlichen Höl¬

lenlärm , sondern bald ließ sich auch noch Trom¬
melschlag hören , und nur die Glocken blieben
aus , troßdem ,, Großfeuer " signalisiert war . Die
Brandstätte war das Geschäftshaus des Herrn

Wilh . Büsing an der Staulinie , wo eine Bretter
wand in Brand geraten war . Wie sich heraus¬
gestellt , hatte das Dienstmädchen am Morgen beim

Reinigen der Komtor -Näumlichkeiten Asche aus
dem Ofenkasten statt in den zu diesem Zweck vor¬

handenen Blechkasten in einen Holzkasten ge¬
schüttet , der unmittelbar an jener Wand stand .
Schon nachmittags war im Komtor ein sengender
Geruch bemerkt worden , allein man hatte sich

darüber beruhigt , daß derselbe durch die Fenster
von der Straße hereindringe . Nur durch den

glücklichen Zufall , daß Herr Büsing selbst sich
noch spät , nach 11 Uhr abends , im Komtor zu
schaffen machen wollte, wurde das Feuer noch
rechtzeitig bemerkt, so daß dasselbe durch die
schnell zur Stelle geeilte Eisenbahnfeuerwehr und
Militärmannschaften erstickt wurde , ehe es weiteren
Schaden anrichtete . Wäre dies nicht der Fall
gewesen, so wäre allerdings die Gefahr eine be=
denkliche gewesen , da in dem Lagerhause beträcht
liche Vorräte von leicht brenubaren Stoffen auf
gespeichert sind . Uebrigens hat auch dieser
Fall wieder gezeigt , daß die Instruktion über

die neue Feuerlöschordnung noch eine mangelhafte
ist. War einmal „ Großfeuer " signalisiert , so
hätten auch die Glocken ertönen müssen ; denn
die meisten spritzenpflichtigen Mannschaften werdendie meisten sprißenpflichtigen Mannschaften werden
stets auf dies Signal mehr Gewicht legen als
auf die Trommel . Etwas anders ist es , ob es

im vorliegenden Falle überhaupt angezeigt war ,

" Großfeuer " zu melden . Den einzigen Grund

konnte die möglicherweise entstehende Gefahr bil¬konnte die möglicherweise entstehende Gefahr bil¬

den ; der Umfang des Brandes an und für sich
Jm allgemeinenbedingte dies jedenfalls nicht .

Interesse ist es sicherlichwünschenswert, daß bald¬
möglichst offiziell eine Instruktion erteilt wird in
den öffentlichen Blättern , nach welcher Privat¬

personen einigermaßen bemessen können , ob sie
in vorkommenden Fällen bei der Feuer - Melde¬
stelle „ Großfeuer “ oder „ Kleinfeuer " melden
sollen . So wie die Sache jetzt liegt , giebt essollen .
keine Norm und erst kürzlich beim Brande im

Ballin' schen Hinterhause soll sogar ein Polizei¬
beamter das Läuten der Glocken angeordnet haben ,
trotzdem man es auch dort , namentlich mit Rück
sicht auf die Tageszeit, lediglich mit einem kleine¬
ren Schadenfeuer zu thun hatte .

Ehrenkreuz III . KI . : Polizeidiener Eichler

Varel ; Holzwärter Aug. Niemann - Dwergte .
- Dem Gymnasialdirektor Dr . Heußner in

Eutin ist zu Ostern d. J . die erbetene Entlassung
aus dem Staatsdienst bewilligt und der Prof .

Dr . Werther in Halle a . S. zum Direktor am

Gymnasium in Eutin ernannt worden .
Prem. - Lt . v . Pawel vom Oldenb . Inf .

Reg . Nr . 92 ist zum Hauptmann und Komp. ¬
Chef befördert worden .

Bei der am vorigen Sonntag stattgehabten
Wahl in den Kirchenrat und Kirchenausschuß
wurden gewählt :

a . in den Kirchenrat , die Herren Haupt¬

lehrer Drees , Goldarbeiter Knauer sen . , Kaufm .

Menke , Natsherr Ritter , Agent Schütte , Kaufm .

Trouchon , Kaufm . Wefer , Wilh . Gramberg - Don¬
nerschwee , Hausmann Hilbers -Eßhorn , Schlengen¬
meister A. Hanken -Ohmstede , Lehrer Engelbart
Hundsmühlen und Landmann Holle - Eversten .

b . in den Kirchenausschuß die Herren
Kaufm . Degode , Min . Hartong , Proprietär Heine¬

mann , Kaufm . C. Leßmann , Kaufm . Joh . Voß ,

Propr . Fr . Willms , Wirt Henjes ; Hau sohn

C. Bohlen -Ohmstede, Gastwirt Hanken - Eghorn ,
Haussohn Bödecker - Metjendorf und Schneider¬
meister Haate Eversten .

=

Die Beteiligung bei der Wahl war außer¬

ordentlich gering : von 4615 Stimmberechtigten
haben bei der Kirchenratswahl nur 113 und von

4277 Stimmberechtigten bei der Ausschußwahl
nur 114 ihre Stimme abgegeben . Die Einfüh¬

rung der Neugewählten in ihr Amt hat gestern

stattgefunden .
- Laut Bekanntmachung des Staatsministeri¬

ums werden in Wildeshausen künftig zwei

fernere jährliche Viehmärkte und zwar am

vierten Montage im August und November ab¬

gehalten werden .
- Das vierte Abonnements - Konzert der

großherzoglichen Hofkapelle findet am Freitag den

22 . ds . statt . Das Programm ist , wie folgt ,

zusammengesetzt : Overturen : „ Ossian " von Niels

W. Gade und H. Haydn . Suite in kanonischer
Weise für Streichorchester von Julius Otto Grimm .

Arie aus der Oper : Der Barbier von Sevilla ,

von Rossini . Variationen von H. Proch und

Jdylle von Haydn , vorgetragen von Fräulein
Dyna Beumer aus Brüssel , Königl . Nieder¬
ländische Kammersängerin . Symphonie (Nr . 2 ,

D - dur ) von Beethoven .
In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag

kurz vor Mitternacht ertönten die Straßen von einem

gradezu betäubenden Feuerlärm , so daß man

zwischen dem 81. und 82. Grade verbringen .

Dort sollte sie den Zug der Tiere gegen Ende
Oktober des folgenden Jahres erwarten und dann

hinter ihnen her einen Grad mehr gegen Norden
rücken , bis sie die Eiszone überschritte und in
das unbekannte Land käme , wo diese Tiere über¬
wintern .

Ein ganzes Menschenalter war darüber hinge¬

gangen , daß Symmes sich bemühte , die Akademie

der Wissenschaft zur Annahme seiner Theorie

zu bewegen, und daß sie von dieser achtungs¬
werten Korporation für unannehmbar , ja eines

offiziellen Gutachtens für nicht würdig gehalten
worden war . Heute aber , wo Mr. Howgate die

Idee des Symmes von neuem den englischen
Gelehrten zur Beachtung und Erwägung unter¬
breitet hat , scheint es , daß diese ihre Aufmerk¬
samkeit derselben schenken und sie ihrer Studien

für würdig halten.

Der Schiffskommandant Nares , von der eng

lischen Regierung mit der letzten Nordpol -Expe¬
dition betraut , hat förmlich in Abrede gestellt ,
daß die Kälte in dem Maße zunimmt , als man

sich dem Pole nähert , und die Erfahrungen , welche
die amerikanischen Schiffs -Kommandanten Kale

und Hale gemacht haben , beweisen sogar gerade=
zu , daß das Gegenteil stattfindet . Der englische
Kapitän versichert , daß er auf seiner Expedition
nach dem Norden warmen Winden begegnet sei ,
welche von Norden kamen , und Parry erzählt in
dem Berichte über seine dritte nordische Reise ,

er sei nicht blos von Frühlingsbrisen überrascht
worden , sondern die Temperatur sei sogar bis
zu dem Grade gestiegen, daß die Sonnenwärme
das Pech geschmolzen habe , womit sein Bot ver¬

|

-

| 5905 . Diese Ziffern überschreiten die der vor¬
hergehenden Jahre beträchtlich . An sich ist es

ja kein erfreuliches Zeichen , wenn die Zahl der

Kranken zunimmt ; es wird aber dadurch kund¬
gethan , daß das Vertrauen zu der Anstalt in
stetem Wachsen begriffen ist . Eröffnet wurde

das Krankenhaus am 1. Mai 1879 und in dem¬

selben Jahre wurden 54 Kranke an 1816 Ver
pflegungstagen verpflegt . Die Angaben der fol¬
genden Jahre sind 1880 : 119 Kranke , 3732
Verpflegungstage ; 1882 : 182 Kranke , 4820 Ver¬
pflegungstage ; 1883 : 164 Kranke , 5324 Ver

pflegungstage ; 1884 : 130 Kranke , 5858 Ver¬
pflegungstage .

-

Vermischtes .
Halle , 13. Jan . Der älteste preu¬

ßische Beamte , der noch im Dienste steht und
die ihm obliegenden Arbeiten besorgt, ist wohl
der Aktuar der juristischen Fakultät zu Halle a .
d. S. , Karl Ludwig Goebel. Derselbe wird am
24 . d . M. seinen 92 . Geburtstag feiern .

die juristische Fakultät jetzt keine Spruchsachen
mehr zur Entscheidung bekommt , so hat ihr alter
Aktuar also auch nichts mehr zu thun . Dafür
arbeitet der 92 Jahre alte Mann aber täglich
drei Stunden auf der Universitätsbibliothek , mun¬
diert die Schriftstücke des Oberbibliothekars , führt
das Buchbinderbuch und was derartige Arbeiten
mehr sind . Goebel schreibt noch wie gestochen
und erfreut sich der besten Gesundheit . Obgleich
fast alle seine Angehörigen ein hohes Alter er¬
reicht haben , z. B. der verstorbene Obertribunals¬
rat Goebel , so überragt er sie doch sämtlich an
Langlebigkeit .

Begnadigung . Die Schußleute Speer ,

Hübner und Stockhausen zu Frankfurt a. M. ,
welche wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt (Fried¬
hofsaffäre ) zu mehrmonatlichen Gefängnisstrafen

verurteilt wurden, sind aus Anlaß des Regierungs¬
Jubiläums begnadigt worden.

- Die Leiche des Präfekten des Eure¬

Departements , der , wie gemeldet , Mittwoch
Abend im Eisenbahnwaggon ermordet wurde ,

zeigt zwei Verlegungen am Kopfe, von denen die
eine von einem Revolver , die andere von einem

scharf schneidenden Instrument herrührt . Der
mutmaßliche Mörder ist nach den Mitteilungen
der Pariser Blätter ein Individuum , das in
Nantes den Eisenbahnzug verlassen habe . Das¬

selbe habe die Reisedecke des Präfekten getragen,
die später in Nantes auf der Straße gefunden
worden sei . Der Präfekt habe in Paris 20 000

Am Sonntag tagten im oberen Saale der

Markthallen die Schneidermeister Oldenburgs Francs vereinnabmt ; es scheine daher die An¬

behufs Gründung einer Schneiderinnungnahme gerechtfertigt, daß die Beraubung des

und wurde einstimmig beschlossen , dieselbe jetzt Präfekten das Motiv des Mordes gewesen sei.

ins Leben zu rufen , ein Beweis , wie sehr der

Handwerker anerkennt , daß auf freiwilliger Ver¬
einigung eine Hebung des Handwerkerstandes
anzustreben ist . Von den in hiesiger Stadt an¬
sässigen Meistern waren 24 erschienen , welche sich

fast alle unterzeichneten . Wie aus dem Annoncen¬
teil ersichtlich , wurde eine Versammlung zur

Durchberatung der Statuten auf Donnerstag den

21. d . M. angesetzt , und wird gewünscht, daß

alle Meister sich der guten Sache anschließen
möchten .

Delmenhorst , 16. Jan . Zum Hausvater
für das hiesige Armenhaus wurde den „ Delm .

Nach . " zufolge der Drucker in der hiesigen Lino¬
leumfabrik Wilh . Russelmann gewählt .

Im verflossenen Jahre 1885 wurden im Peter
Elisabeth Krankenhause 189 Krante ver¬

pflegt ; die Zehl der Verpflegungstage betrug

picht gewesen war , und daß Wolken von Mücken
auf sein Bot gekommen seien .

Mr . Hale erhielt erst bei der Rückkehr von

seiner Erforschungsreise Kenntnis von der Theo¬

rie des Symmes und behauptete , daß , wenn er

sie vor dem Antritt seiner Reise studiert gehabt

hätte , er ihr gefolgt wäre , bis er an dem Pol

angelangt , seitdem er einmal vorgedrungen sei
bis zu einem Abstande von nur 600 Meilen

von dem Orte , den Symmes als den Punkt be¬

schrieben habe , wo das Land anfange , und wo

nach seiner Unterstellung die berühmte , unter dem

Namen Symmes -Loch bekannte Polaröffnung sich

finde, welche den Eingang zu einer ungeheuren,finde , welche den Eingang zu einer ungeheuren ,

von den Sonnenstrahlen erleuchteten und erwärm¬
ten Ebene bilde . In dieser Region , so nimmt

man an , finden die Heerden ihr Quartier , welche
aus Grönland auswandern ; dort , so glaubt man ,

gibt es unbekannte Blumen , Früchte und lebende
Wesen , welche durch ihre Formen sich von denen

der unserigen unterscheiden und vielleicht gänzlich
mit unseren Nassen kontrastieren .

Die Eristenz von Deffnungen an beiden Polen ,
welche nach Symmes sogar für die Bildung un¬

seres Globus notwendig ist, beschäftigt augenblick¬
lich viele Gelehrte .

Litteratur .

Ein Rosenstrauß . Allen deutschen Frauen und
Mädchen dargeboten von Anny Wothe. Die viel bekannte
und beliebte Verfasserin bietet unter diesem Titel zehn
kleine reizvolle Erzählungen , von denen jede einen neuen

Beweis giebt , daß Anny Wothe es , wie selten eine Schrift¬

stellerin, versteht, den warmen Ton des Herzens zu treffen
und den Leser unwillkürlich aus der Prosa des Lebens

mit in das Reich der Phantasie zu ziehen , wo Glaube ,

Liebe und Mitgefühl wohnen . Für junge Damen kann

dieses Büchlein in seinem prächtigen Gewande besonders

empfohlen werden .

|

Große Feuersbrünste haben in der

Nacht zum 10. in den Vereinigten Staaten von
In PhiladelphiaNordamerika stattgefunden .

brannten drei große Baumwoll - und Gingham¬

spinnereien ab und 50 Häuser , die von Arbeitern

bewohnt werden , haben Beschädigungen erlitten .
Der Verlust wird auf über eine Million Dollars

geschäßt , und 2300 Arbeiter sind durch das Un¬

glück beschäftigungslos geworden .
linsche Damenkollegium in Ohio ist gleichfalls
niedergebrannt ; doch wurden glücklicherweise sämt¬
liche 130 weiblichen Zöglinge gerettet und nur
drei andere Personen fanden bei dem Brande

ihren Tod .

Das Ober¬

Dämmerungs - Erscheinungen , wie

open¬

sie vor zwei Jahren so großes Aufsehen erregten
und an einigen Abenden des vergangenen Jahres
wieder bemerkbar wurden , haben schon früher die
Aufmerksamkeit skandinavischer Forscher auf sich

gezogen und sind bereits damals mit Vulkanaus¬
brüchen in Zusammenhang gebracht worden . So
wurde die Himmelsröte , welche 1636 von See =

leuten in den nördlichen Meeren beobachtet wurde ,

dem Ausbruch des Hekla zugeschrieben , der in

diesem Jahre stattfand . Eine gleiche Erscheinung
beobachtete man am 29. Mai 1783 in

bagen ; sie hielt mit geringen Schwankungen bis
Ende September an . Der Himmel war von

einer beständigen roten Glut erleuchtet und die
Sonne erschien bei Tag als eine matte Scheibe

und war bei Aufgang und Untergang ganz un¬

sichtbar . Der Zustand der Luft soll durch Kälte

oder Hiße , Regen oder Trockenheit nicht beein¬

flußt worden sein . Die Abergläubischen sahen
in diesen ungewöhnlichen Erscheinungen sogleich
die Vorboten großer nationaler Unruhen oder

gar des Unterganges der Welt . Nach einiger

Zeit aber gelangte die Nachricht nach Dänemark ,
daß im vergangenen Frühling ein ungewöhnlich
heftiger Ausbruch des Skapta Jökul stattgefunden
hätte und dies führte zu der Vermutung , daß

die merkwürdige Nöte des Himmels wie im Jahre
1636 mit der gewaltigen Entladung vulkanischer
Kraft auf Jsland im Zusammenhang gestanden
habe .

Gewitter im Winter . In Kallies

(Rgsbzk. Köslin ) entlud sich am Montag nach¬
mittag ein heftiges Gewitter ; die 2 km von
Kallies entfernte Staudowsche Mühle wurde von

einem Bligstrahl getroffen , doch konnte das Feuer

gelöscht werden , bevor es größeren Umfang an¬

genommen hatte .

- Das größte Dorf im preußischen
Staat ist nach der diesjährigen Volkszählung
Nixdorf . Die Zählung im Jahre 1880 ergab



eine Einwohnerzahl von 18 703 , während dieselbe
jett 22,903 ergeben hat .

Gegen den Mietskontrakt . Folgen
des sehr hübsche Geschichtchen erzählt man sich
in Boston : Ein Bauunternehmer hatte eine für
10 Familien bestimmte, hochelegante und mit allen
nur erdenklichen Einrichtungen versehene Miets¬
kaserne gebaut , die er jedoch nur an Leute ver¬
mietete , die sich kontraktlich dazu verpflichteten ,

auf Kindersegen zu verzichten . 10 kinderlose Ehe¬

paare hielten also ihren Einzug in die hochfeinen
Appartements . Nach etwa 7 Monaten erscholl
in einer der Wohnungen munteres Kindergeschrei .

Die neun unschuldigen Familien halten Kriegs¬
rat ; man beschließt , dem Wortlaut des Kontraktes
treu zu bleiben und als nach abermals einem

Jahr der Mietsherr in das Haus tam , tönte

ihm aus 10 frischen Kinderkehlen ein Konzert
entgegen, das zu jenem Paragraphen des Miets¬
kontraktes einen schreienden " Kontrast bildete .

Da übrigens die Miete prompt gezahlt wird , so
hat der Mietsherr es für besser gehalten , nicht

auf Wiederherstellung des status quo ante zu

bringen .

"

-

=
- Die Singer Co. und die Stadt

Elizabeth bei New York . Ueber die kürzlich
gemeldete Schließung des Singer ' schen Nähma¬
schinen -Etablissements in Elizabeth erfahren wir
folgendes Nähere : Die bekannte Nähmaschinen¬
fabrik The Singer Manufacturing Co. bestßt
u . a . ihre ausgedehnten Etablissements in der
Stadt Elizabeth , N. - Y. , in welchen durchschnittlich
3 - 4000 Arbeiter beschäftigt werden . Sie hat
kurz vor Weihnachten den Betrieb einstellen lassen ,

und zwar aus folgendem Anlaß . Die Stadt
Elizabeth schuldet der Singer Co. seit Jahren
cirka 2 Mill . Dollars ( 8 Mill . Mark ) ohne je

einen Pfennig darauf zurückgezahlt oder Zinsen
dafür entrichtet zu haben . Da alle Versuche der

Singer Co. , ihr Geld zu erhalten und selbst das

Anerbieten , ihre Forderung mit 50 pCt . zu quit¬
tieren , nichts fruchteten , hat sie schließlich die
Zahlung ihrer legtjährigen Steuern verweigert ,

um den Betrag , welcher sich auf 20,000 Doll .

beläuft , zur teilweisen Deckung ihrer Forderung
zu benußen . Die städtische Verwaltung hat sich ,

wie es scheint , aus übelverstandenem Interesse
oder aus Chicane hiermit nicht einverstanden er¬

klärt , sondern von dem ihr zustehenden Rechte
Gebrauch gemacht und für die rückständigen
Steuern zwei Lokomotiven der Singer Company
beschlagnehmen lassen . Da lettere hieraus die
Ueberzeugung gewinnen mußte , daß die Verwaltung
der Stadt auch jetzt noch nicht daran denkt , ihre

Verpflichtungen zu erfüllen , hat die Singer Co.

vorläufig ihre Fabrik geschlossen , weil sie hofft ,

daß durch ihre Arbeiter , die mehr als den sechsten

Teil der Einwohner Elizabeth ' s ausmachen , der

nötige Druck auf die städtische Verwaltung aus¬

geübt wird , die Beschlagnahme aufzuheben und
ihre Schulden zu bezahlen .

gute , alte Zeit ist vorüber !
Alle vorerwähnten Uebelstände fallen jedoch

fort , wenn der Schweinemarkt , womöglich auch
ein Teil der übrigen Verkaufsartikel , nach dem
Pferdemarktsplay verlegt werden ; es würde da¬
durch dem Publikum , namentlich der größeren
Anzahl der Leute , die doch im nördlichen Stadt¬

teile wohnen , ein großer Vorteil geschaffen , wel¬
ches allseitig als eine gute Errungenschaft begrüßt

Mehrere Bürger .werden wird .

40% Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke
à 100 M

310 do .
(Oldenburger Stadt - , Hohenkircher . )

4 % Flensburger Kreis -Anleihe
4% Landschaftliche Central - Pfandbriefe

30% Oldenburger Prämien - Anleihe per
31/20 do . do .

Stück in M .

101,75 102,75
97 98

100,75 101,75
101,80 102,35

96,90 97,45

152 153

97,50 98,05
97,45 98

104,30 104,85
98,70 99,25

4% Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen 101,50
3 % Hamburger Staatsrente
32 % Bremer do . von 1885
4% Preußische consolidirte Anleihe
3/20 do .

5 % Italienische Rente ( St . von 10000
fre u . darüber )

Beim großen Faß zu Heidelberg | zahlen . Es kann hier mit Recht heißen : Die | 4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen . 101,50
steht , wie das bekannte Kommerslied offenbart ,

Zwerg Perkev Schildwache . Er wird mit Freude
die Kunde vernehmen , daß sein Lieblingswunsch
in den Tagen des fünfhundertjährigen Jubiläums
der Universität in Erfüllung geht. Ein spekula¬
tiver Wirt ist nämlich auf die ingeniöse Idee - ge¬
kommen , das große Faß mit Wein zu füllen und
denselben während der Jubiläumsfestlichkeiten zu

verzapfen . Der Stadtrat hat beschlossen , das

Gesuch bei der Großherzoglichen Domänendirek¬
tion , der das gesamte Schloß mit Zubehör unter¬

steht , zu befürworten und nur die weise Bedin¬
gung daran geknüpt , daß der Wein gut und der

Ob das FaßPreis nicht zu teuer sein muß .

ganz oder nur zur Hälfte gefüllt wird , ist noch

unentschieden ; aber sollte es auch ganz gefüllt
werden , leer wird' s doch. Mit den armseligen
250 Fudern , deren jede 480 Maß zählt , werden
die fremden frommen Pilger " schon fertig wer¬

den ; im Notfalle werden ihnen die weinvertilgen¬
den Heidelberger wacker zur Seite stehen , bis es

wieder heißt : Ez rinnit nich ein Tropfen mer
das Faß ist ausgefupfit !"

"

Ein Vorschlag zur Güte .
(Eingesandt . )

Nachdem vom Magistrat und Stadtrat defini¬

tiv beschlossen ist , das Nathaus auf dem alten
Plaz zu erbauen und es in letzter Zeit bei den
Verhandlungen über den Rathausbau bereits
mehrfach zur Sprache gekommen ist , daß durch
die Vergrößerung des Rathauses gegen früher
der Marktplaß wohl reichlich klein werden würde
und ob es nicht zweckmäßig sei, den Schweine¬
markt zu verlegen , so schließen sich mehrere Bür¬
ger dieser Ausicht an , da es wohl gerechtfertigt
ist , den Schweinemarkt nach dem Pferdemarkts¬
platz zu verlegen .

Der Pferdemarktsplatz liegt mehr im Centrum
der Stadt als der jezige Marktplatz ; außerdem
ist dort von allen Seiten bequeme Zuwegung
vorhanden , wogegen auf dem jezigen Marktplatz ,
durch den Neubau des Rathauses verursacht , an

den Hauptmarkttagen ein Zusammendrängen der
Wagen stattfindet , daß die Käufer nicht genügend
Plaz haben , die Waren gehörig in Augenschein
zu nehmen und durch das fortwährende Hin - und

Herdrängen noch der Unannehmlichkeit ausgesetzt
sind , sich an den engstehenden Wagen die Kleider
beschmußen und zerreißen zu müssen . Selbst beim
Handeln von Aepfeln , Gemüse und dergl . ist es

jezt nicht mehr möglich , frei an die Wagen heran¬
zutreten , während dieses doch früher der Fall ,
wodurch der Bürger in der Lage war , seine Ein¬
käufe direkt von den Landleuten zu machen ; sol¬
ches wird heute durch Vermittler , Gemüsehänd¬

ler 2c. , welche zunächst den geringen Platz um

die Wagen herum einnehmen , verhindert und der
Bürger ist gezwungen , seine Waren aus zweiter
Hand zu kaufen und infolge dessen teurer zu be¬

( Das beste Magenmittel . )
Norden (Hann ver ). Die weitberühmten Apotheker

R. Brandt ' s Schweizerpillen , welche ich vor einiger Zeit
wegen Magenleidens und schlechter Verdauung der Kost
angewandt , haben bei mir den schönsten Erfolg gehabt , in
dem ich von Tag zu Tag spüre , daß das genannte Uebel
schwindet . Das Magenleiden ist fast wieder beseitigt und
auch die Kost kann ich jetzt wieder verdauen . Ich zweifle
nicht , wenn ich von den Schweizerpillen ( erhältlich à M. 1
in den Apotheken ) noch zwei Schachteln gebrauche , daß ich
alsdann ganz wieder hergestellt bin . Ersuche Sie deshalb
freundlichst , mir umgehend per Postnachnahme noch zwei
Schachteln von Ihren Pillen zu schicken . Zugleich danke
ich Ihnen tausendfach für diese Wunderkur nnd werde es
mir zur Ehre anrechnen , ähnlich Leidenden dieses Mittel

warm zu empfehlen . In der Hoffnung , daß Sie mir die
Pillen umgehend schicken werden , verharrt hochachtungsvoll
Ew . Hochwohlgeboren ganz ergebenster Rudolf Zoll .

Marktbericht .

Oldenburg , 16. Januar 1886 .

Butter , Waage , 1/2 kg
dito . Markt , 1/2 kg

Rindfleisch 1 , kg .

5%, Italienische Rente (Stücke von 4000 ,
1000 und 500 frc .)

5% Russische Anleihe von 1884
4 % Norwegische Staatsanleihe von 1884
4% Salzkammergut - Prioritäten , garant .
4 % , Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬

briefe von 78
( Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf
14 %, höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunschw .- Hannov .
Hypothekenbank

4 % Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank .

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselbank

5 % Borussia - Prioritäten

97 97,55

97,10 97,80
97,90 98,45

100,70 101,25
98,40 98,95

99,50 100,05

99,60 100,15

100,20 100,75

99,45 100
101100

5% Nordd . Wollkämmerei - und Kamm¬
garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek 101,50

5 % Nordd . Wollfämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothek
Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank -Actien

(Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien
(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez. 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien ( August¬
fehn )
4% Zins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb . Portug . Dampfsch .-Rhed . -Actien
(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs - Geſellſchafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M. .

=

-

-

-

101

75

106

168,55 169,35
20,45

4,15 4,20
16,80

Wechsel auf London kurz für 1 Lstr . in My 120,35
New -York kurz für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gldn .
Discont der Deutschen Reichsbank 4 % +

M . Dr .
85

90

50

Schweinefleisch 1/2 kg . 50

Hammelfleisch 1 , kg 502
Kalbfleisch 1/2 kg 40

Flomen 2 kg 60

Schinken , geräuch . , 12 kg 80

dito . frisch , 12
Speck , geräuch . , 1/2 kg

dito . frisch , 2 kg

kg 50

70

5012
80 77 "

55

60

1 20

1 60

70

80

10

15
"1

50 11
Leer : 7. 50"1

5 50 "

Reibbanf .
gekauft verkauft "1

"1
Leer : 8. 30 2. 35 6. 25 9. 20 ."

104,50 105,05
103,50 104,50

11

Mettwurst , geräuch . , ½ kg
Dito . frisch , 1 kg

Eier , das Dußend

Hühner , à Stück

Enten , zahme , à Stück
Kartoffeln , 25 Liter

Wurzeln , 25 Liter

Zwiebeln , à Liter
Schalotten , à Liter

Blumenkobl , à Kopf

Ferkel , 6 Wochen alt
Torf , 20 H.

Oldenburgische Spar : und
Coursbericht

vom 18. Januar 1886 .
4 % Deutsche Reichsanleihe

4 % Oldenburger Consols
(Stücke à 100 M. im Verf . 14 % höher . )

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf Station Oldenburg .

Ankunft .

Von Wilhelmshaven und Jever : 7. 53 10 . 55 1 . 50 8 . 17 .
Bremen : 808 12 . 35 2. 05 6. 12
Nordenhamm : 8. 08 2. 05 9. 05 .

12 . 15 1. 45 8. 21 .
Duakenbrück : 8 . - 1. 55 8. 30 .

Abfahrt .

9 . 05 .

Nach Wilhelmshaven und Jever : 8. 25 2. 30 6. 20 9. 15.
Brrmen : 6. 28 8. 08 11 : 06 2 05 8. 40 .
Nordenhamm : 8. 08 2. 05 8 . 40 .

Duakenbrück : 8. 35 2. 33 8. 30 .

Gänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe
des Geschäfts !

Bekanntmachung .

W. Loewenthal .
Oldenburg . Mit dem heutigen Tage etablierte ich am hie¬

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die figen Plage neben meinem bisherigen Geschäft ein

zu Mitgliedern der Vertretung des Stadtgebiets
gewählten beziehungsweise wieder gewählten Her¬
ren Gutsbesitzer A. Haake, Landmann W. Witte,
Landmann Gerh. Struthoff , Arbeiter Anton Dierks
und Landmann Hinrich Henjes vorschriftsmäßig
verpflichtet und in ihren Dienst eingeführt sind.

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

14 . Januar 1886 .
v . Schrendt .

Oldenburg . Nach der am Sonntag statt
gehabten Versammlung werden die selbständigen
Schneidermeister der Stadt und Landgemeinde
Oldenburg sowie der Osternburg zn einer zweiten
Versammlung auf Donnerstag , den 21 . d . M. ,

abends 7 Uhr , zwecks Durchberatung der Sta¬

tuten im obern Saale der Markthallen hierdurch
eingeladen .

Ich wünsche mit Garten und Land :

besitzern der Umgegend in Verbindung
zu treten , zwecks Anbau und Lieferung
von größeren Mengen Gemüse und er :
suche Reflektanten sich an mich wenden .

zu wollen . Ich bin in den Vormittags :
stunden in meiner Konservenfabrik ,
Donnerschweerstr . Nr . 18 , anwesend .

J . Bruns .

Gesucht
eine Unterwohnung resp . ganzes Haus
mit Gartenland zum 1. Mai . Offerten
mit Angabe des Mietspreises und der
Räumlichkeiten unter X . Y. 22 an die

Expedition dieses Blattes erbeten .

Kaufmännisches Auskunfts -Bureau
und halte ich mich zur Erteilung von Auskünften über Nuf , Charakter ,

Geschäfts - und Vermögensverhältnisse auswärtiger , sowie auch hiesiger
Geschäftsleute und Gewerbetreibender gegen billige Vergütung bestens
empfohlen .

Zu Ostern ds . Js . oder früher
finden zwei Schüler gute Pension

C . Hesse , Gaststr . 1 .bei

Sardellen
1/2 kg 80 , 100 , 140 Pfennige .

W . Stolle .

Empfehle :Mit dent Verein „ Kreditreform " (zum Schute gegen schäd: Ein Rosenstrauch v. Anny Wothe.
liches Kreditgeben ) , welcher in allen Städten Deutschlands vertreten

ist , und anderen Instituten in Verbindung stehend , bin ich in der Lage ,
alle Aufträge diskret , zuverlässig und prompt ausführen zu können ,
auch wenn die Personen , über welche Auskunft gewünscht wird , außer¬
halb Deutschlands wohnen .

Zweite Aufl . mit d . Porträt d . Verfasserin ,

eleg . geb . 4 My 50 Dr .
Wilh . Wiechmann .

Buch - , Papierhandlung u . Antiquariat .

Im Herzogtum habe ich auch an allen kleineren Orten zuver Großherzogliches Theater .
lässige Vertreter .

J . A . Calberla , Ritterstraße 5 .
Dienstag , den 19 . Januar 1886 .

60 . Abonnements - Vorstellung .

Harold .

Trauerspiel in 5 Aften von Wildenbruch .

Kassenöffnung Uhr . Uhr .
Ende 10 Uhr .

Kohlen -Handlung vonI . H. Mönningu .Sohn . affenffnang 6% 11. Anfang7 lips.
Empfehlen prima zerkleinerten Salon - Hüttenkoaks , vorzüglich brennend , große Heiz¬

fraft , ruß - und dunstfrei , sowie beste doppelt gefiebte Nußkohlen von Ia . Zechen ,
daher grußfrei , ohne Schieferstücke , und ohne Schlacken verbrennend , und liefern solche
zu bekannten , billigen Preisen frei ins Haus .

Oldenburg . Zu belegen . Auf Grüne Schnittbohnen , feinen Sauer :
sofort oder später große u . fleine | Fohl , Zwiebeln und Meerrettig empfiehlt
Kapitalien auf sichere Hypotheken bestens und billigst
gegen übliche Zinsen .

J . A . Calberla ,

Ritterstr . 5 .

Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse .

W . Stolle .

Geräucherte Seringe , Salzheringe ,
Nollheringe und marinierte Heringe .

W . Stolle .

Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .

|

Familien -Nachrichten .
Verlobt : Dora Chemniz - Emil Jbbeken , Ell¬

würden -Antwerpen . Anna Hashagen - Diedr .
Hasseldiek , Großensiel -Brake .

Geboren : B. Schnieders , Oldenburg . 1 S.
Gestorben : Emilie Hügers , Oldenburg .

Hinrich Georg Ruschmann , Norderschwei .

Schmiedemeister Hermann Krüger , Oldenburg .
Johann Vollers , Oldenburg . Gregor

Diechler , Oldenburg . J . G. Addicks , Roden¬
Kirchen .

-
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